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Cornelia Meerkatz

GESUNDHEITSGEFÄHRDUNG

Ursache für Keime im Trinkwasser bleibt ungeklärt

E-coli-Bakterien im November im Leitungsnetz der Region Lubmin festgestellt / Verursacher
konnte nicht gefunden werden

E-coli-Bakterien im Trinkwasser: Diese Schreckens-
nachricht teiltendasGesundheitsamtdes Landkreises
Vorpommern-Greifswald und der ZweckverbandWas-
ser/Abwasser Boddenküste (ZWAB) Anfang November
für den Raum Lubmin mit.

Bei einer Routinekontrolle des Leitungsnetzes in und
umLubminwaren am9.November die Verunreinigun-
gen mit E-coli-Bakterien und coliformen Keimen fest-
gestellt worden. Die Behörden vermuteten einen fä-
kalen Eintrag. Die Einwohner der Orte Lubmin, Wus-
terhusen, Stevelin, Pritzwald, Konerow, Klein Erns-
thof, Gustebin, Kräpelin, Vierow, Brünzow, Gahlkow
und Loissin-Bungalowsiedlung wurden aufgefordert,
ihr Wasser nur abgekocht zu verwenden.

Im zuständigen Wasserwerk in Lodmannshagen - es
wurde 1973 errichtet - gab es allerdings keine Bean-
standungen. Das deutet darauf hin, dass die E-coli-
Bakterien außerhalb des Wasserwerkes ins Netz ein-
gedrungen sein müssen. Nach umfangreichen Spü-
lungen des Leitungsnetzes und mehreren Kontrollen
durch das Gesundheitsamt wurde am 17. November
die Abkoch-Anordnung aufgehoben. Seitdem ist das
Trinkwasser imRaumLubminwieder völlig unbedenk-
lich zu genießen.

Nun, fast zwei Monate nach der Trinkwasserverunrei-
nigung, erklärt ZWAB-Vorsteher Axel Vogt, dass der
Grund der Verunreinigung trotz umfangreicher Un-
tersuchungen nicht mehr festgestellt werden konn-
te. Es habe in den zurückliegenden Wochen mehre-
re Gespräche und Auswertungen zwischen ZWAB, Ge-
sundheitsamt und dem Entsorgungswerk für Nu-
klearanlagen (EWN) als Eigentümer des Trinkwasser-
werkes in Lodmannshagen gegeben. Der ZWAB kauft
Trinkwasser über dasEWN-eigeneWasserwerk in Lod-
mannshagen ein, weil der Verband in dem Bereich
Lubmin keine eigenen Anlagen betreibe, heißt es in
der schriftlichenErklärung. Jährlichwerdendurchden

ZWABetwa 1,2MillionenKubikmeter Trinkwasser vom
EWN eingekauft.

Laut Axel Vogt ist das Trinkwassernetz im Raum Lub-
min in sich geschlossen und gut überwacht. Das gel-
te auch für die anderen Trinkwassernetze des ZWAB,
der innerhalb seines Versorgungsgebietes zwei eigene
Wasserwerke betreibt. In den vergangenen Jahren ha-
be es keine Beanstandungen gegeben.

Auch Berührungspunkte zum Abwassernetz gebe es
nicht, was Frank Lehmann, Chef der Kooperationsge-
meinschaft Wasser und Abwasser (Kowa) MV, bestä-
tigt. Gefährliche Verunreinigungen seien im Land die
absolute Ausnahme, versichert Lehmann. Wenn doch
einmal etwas passiere wie im Raum Lubmin, sei es ei-
ne Sisyphusarbeit, die Ursache zu finden, da sich der
größte Teil der Anlagen unter der Erde befindet. „Im
Rahmen von Beprobungen wurden weder im Wasser-
werk Lodmannshagen noch an der Zuleitung und den
Übergabestellen zum ZWAB Verunreinigungen festge-
stellt, so dass wir ausschließen können, dass die Ursa-
che der Verunreinigung beim EWN lag. Unser Vorge-
hen war stets mit dem Gesundheitsamt abgestimmt“,
sagtEWN-Sprecher Kurt Radloff. „Darüber hinaus sind
wir auch verpflichtet, einen sogenannten Probenah-
meplan einzuhalten, in demdie Eigen- unddie Fremd-
überwachung festgehalten sind. Bei Auffälligkeiten er-
folgt umgehend eine Meldung an die zuständigen Be-
hörden und den ZWAB“, erläutert er weiter.

Wie Verbandsvorsteher Vogt erläutert, gehören zum
Trinkwasserleitungsnetz neben den normalen Leitun-
gen in Wohngebieten und zu Unternehmen auch
Standrohre, Hydranten und sogenannte ruhende Lei-
tungen in Ferienhausgebieten, die oftmals mehrere
Monate lang nicht genutzt werden. „Der Bakterienein-
trag kann auch dort erfolgt sein. Das lässt sich nicht
ausschließen“, so Vogt. Es kann auch nie ausgeschlos-
sen werden, dass es im Leitungsnetz unter der Erde
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aufgrund von Rohrbrüchen und Defekten an Schie-
bern zu Verunreinigungen kommt.

Die Verunreinigung des Wasserleitungsnetzes wurde
aber zumAnlass genommen, die Kommunikation zwi-
schen ZWAB, EWN und Gesundheitsamt anzupassen.
„Unsere Kunden werden in jedem Fall gut und schnell
informiert“, betont Vogt. Er verweist darauf, dass regel-
mäßig Proben genommen würden. „Unser Trinkwas-

ser gehört zudenambesten kontrollierten Lebensmit-
teln“, versichert er.

Zitat-Text:

”Im Rahmen von Beprobungenwurdenweder im
Wasserwerk Lodmannshagen noch an der Zulei-
tung und den Übergabestellen zum ZWAB Ver-
unreinigungen festgestellt.” - Kurt Radloff, EWN-
Sprecher

Bildunterschrift: Wegen einer Verunreinigung musste im November im Raum Lubmin das Wasser für sieben
Tage abgekocht werden.
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Bildunterschrift: In Lodmannshagen steht das Wasserwerk des Entsorgungswerkes für Nuklearanlagen
(EWN). Der Zweckverband Wasser/Abwasser Boddenküste (ZWAB) kauft hier jährlich 1,2 Millionen Kubikmeter
Wasser zur Versorgung der Orte rund um Lubmin. 
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